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Teil 1: Kunstliche Intelligenz ist kein reines IT-Projekt - sie
ist Chefsache!

Klnstliche Intelligenz ist in vielen Unternehmen angekommen. Kaum ein Geschaftsfihrer kann das


https://4wt-ing.de
https://it-e-com.de
https://it-e-com.de

Thema heute noch ignorieren. Kunden sprechen dartber, Wettbewerber experimentieren damit,
Fachabteilungen fordern Werkzeuge, Berater versprechen Effizienzgewinne, und die 6ffentliche

Diskussion erzeugt den Eindruck: Wer jetzt nicht handelt, verliert den Anschluss.

Dieser Handlungsdruck ist verstandlich. Er ist aber auch gefahrlich, wenn er zu einem falschen

Einstieg fuhrt.

Viele Kl-Initiativen beginnen sehr schnell auf der Werkzeugebene:

ein Kl-Assistent im Buro,

ein Chatbot im Kundenservice,

eine Automatisierung Uber Low-Code-Plattformen,

ein Pilotprojekt in einer Fachabteilung

oder die Frage, welches KI-Tool am besten geeignet sei.

Solche Schritte kdnnen sinnvoll sein. Sie helfen, Erfahrungen zu sammeln. Sie machen neue

Mdglichkeiten sichtbar. Sie kdnnen einzelne Ablaufe verbessern.

Aber sie beantworten noch nicht die wichtigste Frage:

Welche unternehmerische Fahigkeit soll durch Kl eigentlich entstehen?

Genau an dieser Frage entscheidet sich, ob Kl nur ein weiteres technisches Experiment bleibt — oder

ob daraus ein echter Beitrag zur Unternehmensfihrung, Wertschopfung und Wettbewerbsfahigkeit

wird.

Der falsche Einstieg beginnt bei der Toolfrage.

Die typische Einstiegsfrage lautet haufig:

Welche Kl konnen wir einsetzen?

Aus Sicht der GeschaftsfiUhrung sollte die erste Frage anders lauten:

Welche Entscheidung, welcher Prozess oder welcher Engpass soll durch Kl wirtschaftlich

verbessert werden?

Das ist mehr als ein sprachlicher Unterschied.



Wer mit der Toolfrage beginnt, denkt vom technischen Mittel her. Wer mit der Fihrungsfrage beginnt,

denkt vom Unternehmensziel her.

Die IT kann Werkzeuge bewerten, Schnittstellen bauen, Systeme betreiben, Daten verfligbar machen
und technische Risiken einschatzen. Aber sie kann nicht allein entscheiden, welche Form von

Wahrnehmung, Steuerung und Entscheidungsqualitat ein Unternehmen klnftig braucht.

Das ist Aufgabe der Geschaftsflihrung.

Aktuelle Studien stitzen diese Einordnung. McKinsey beschreibt in der ,,State of Al“-Erhebung 2025
zwar eine breite KI-Nutzung, aber noch begrenzten unternehmensweiten Ergebniseffekt: Nur 39
Prozent der Befragten fihren Gberhaupt einen EBIT-Effekt auf Kl zurlick, und bei den meisten dieser
Unternehmen liegt der Effekt unter finf Prozent. Das spricht nicht gegen Kl, aber gegen die Annahme,

dass Tool-Einsatz automatisch wirtschaftlichen Nutzen erzeugt.

Kl ist mehr als ein Werkzeug

Kl wird haufig als Werkzeug verstanden. Das ist naheliegend, aber unvollstandig.

Ein Werkzeug flUhrt aus, was ein Mensch vorgibt. Ein klassisches Programm folgt definierten Regeln.

Eine Automatisierung arbeitet einen festgelegten Ablauf ab.

Fortgeschrittene KI-Systeme verhalten sich anders. Sie verarbeiten Sprache, erkennen Muster,
verdichten Informationen, stellen Zusammenhange her und erzeugen Vorschlage. Sie rechnen nicht
nur. Sie interpretieren.

Damit wird KI nicht automatisch intelligent im menschlichen Sinn. Sie besitzt kein Bewusstsein, keine
Verantwortung und kein eigenes unternehmerisches Urteil. Aber sie bildet eine neue Ebene der
Informationsverarbeitung.

Man kann sagen:

Kl kann zu einer kognitiven Ebene innerhalb des Unternehmens werden.

Nicht als kunstlicher Geschaftsfuhrer. Nicht als Ersatz fir Menschen. Nicht als mystische Blackbox.



Sondern als technische Instanz, die Daten, Texte, Signale und Zusammenhange in Bedeutung und
Entscheidungsoptionen Gberfuhrt.

Das ist der entscheidende Punkt: Kl verandert nicht nur einzelne Arbeitsschritte. Sie verandert, wie ein

Unternehmen Informationen wahrnimmt, verdichtet und fur Entscheidungen nutzbar macht.

Deshalb ist Kl kein reines IT-Projekt.

Kl verstarkt die vorhandene Unternehmensqualitat

Eine KI kann Berichte zusammenfassen, Kundenanfragen strukturieren, Muster in Daten erkennen,

Dokumente auswerten, Entscheidungen vorbereiten und Prozesse beschleunigen.

Aber sie kann nicht zuverlassig ersetzen, was ein Unternehmen selbst nicht geklart hat.

Wenn Prozesse unklar sind, Daten mehrfach und widersprichlich vorliegen, Abteilungen
unterschiedliche Wahrheiten pflegen, Verantwortlichkeiten verschwimmen und Altsysteme nur noch
durch Erfahrungswissen einzelner Mitarbeiter funktionieren, dann entsteht durch Kl nicht automatisch
Ordnung.

Im Gegenteil: KI kann vorhandene Unordnung beschleunigen.

Dann entstehen schnellere Auswertungen auf schlechter Datenbasis. Uberzeugend formulierte Texte
auf unvollstandigen Informationen. Prazise klingende Empfehlungen aus uneinheitlichen Quellen.

Automatisierte Entscheidungen ohne ausreichende fachliche Grundlage.

Der Fehler liegt dann nicht zuerst in der KI. Der Fehler liegt in der Unternehmensarchitektur, in die Kl

eingebettet wird.

Kl ersetzt kein fehlendes Unternehmensverstandnis. Sie verstarkt die vorhandene

Fuhrungs-, Prozess- und Datenqualitat.

Das ist fur Geschaftsfuhrer unbequem, aber zentral.



Vor Kl kommt die Fuhrungsfrage

Bevor ein Unternehmen Kl ernsthaft in wertschépfende Prozesse integriert, sollte die

GeschaftsfiUhrung einige Grundfragen klaren.

Nicht als theoretische Ubung. Sondern als Voraussetzung dafur, dass Kl wirtschaftlich wirksam werden

kann.

Welche Unternehmensziele sollen durch Kl unterstutzt werden?

Geht es um Kostensenkung, bessere Qualitat, schnellere Entscheidungen, bessere
Kundenkommunikation, geringere Abhangigkeit von Einzelpersonen, stabilere Prozesse oder neue

Geschaftsmodelle?

~Wir wollen Kl einsetzen” ist kein Ziel. Es ist héchstens ein Startsignal.

Welche Prozesse sind wirklich wertschopfend?

Nicht jeder Prozess verdient denselben Automatisierungsaufwand. Manche Ablaufe sind strategisch

entscheidend. Andere sind administrativ notwendig, aber wirtschaftlich zweitrangig.

Kl sollte nicht dort beginnen, wo sie technisch am einfachsten einzusetzen ist, sondern dort, wo ein

klarer wirtschaftlicher Hebel besteht.

Welche Entscheidungen sollen besser werden?

KI wird besonders interessant, wenn sie nicht nur Arbeit beschleunigt, sondern Entscheidungsqualitat
erhoht.

Daflr muss klar sein, welche Entscheidungen heute zu langsam, zu unsicher, zu datenarm oder zu

stark von Einzelpersonen abhangig sind.



Wo entstehen die relevanten Daten?

In ERP-Systemen,

CRM-Systemen,

Produktionssystemen,
Excel-Dateien,
E-Mails,

Ticketsystemen,

Fachanwendungen,

Dokumentenarchiven

oder im Erfahrungswissen langjahriger Mitarbeiter?

Digital vorhandene Daten sind nicht automatisch fihrungsfahig.

Sind diese Daten belastbar?

Sind sie vollstandig, aktuell, widerspruchsfrei, fachlich eindeutig und technisch zuganglich?

Wenn diese Frage nicht beantwortet ist, bleibt jede KI-Auswertung riskant.

Wer tragt Verantwortung?

KI kann Empfehlungen geben. Sie kann Entscheidungen vorbereiten. Sie kann Zusammenhange

sichtbar machen.

Aber Verantwortung bleibt eine Fihrungsaufgabe.

Wenn eine KI-Empfehlung falsch ist, muss vorher klar sein, wer pruft, wer entscheidet, wer kontrolliert

und wer haftet.

Auch IBM betont in einer CEO-Studie von Mai 2026, dass Kl-Erfolg aus Sicht der befragten CEOs
starker von menschlicher Adoption als von Technologie abhangt. 83 Prozent der befragten CEOs sehen
die Akzeptanz durch Menschen als entscheidender an als die Technologie selbst. Gleichzeitig verweist
IBM darauf, dass Organisationen erfolgreicher sind, wenn sie zentrale Unternehmensbereiche wie

Technologie, Finanzen, Personal, Operations und bereichslibergreifende Zusammenarbeit neu



gestalten.

Auch das zeigt: Kl ist keine isolierte Softwarefrage. Sie greift in Organisation, Fihrung,
Zusammenarbeit und Architektur ein.

Warum Enterprise-Architektur jetzt wichtiger wird

An dieser Stelle reicht ein reiner Tool-Spezialist nicht aus.

Ein Tool-Spezialist kann sagen, welche Plattform technisch geeignet ist. Ein Entwickler kann Systeme

bauen. Ein Prozessberater kann Ablaufe modellieren. Ein Strategieberater kann Zielbilder formulieren.

Doch Kl im Unternehmen verbindet diese Ebenen.

Es geht um:

e Geschaftsmodell,

e Prozesse,

Datenflisse,

Altsysteme,

Schnittstellen,

e Verantwortlichkeiten,

Datenschutz,

Ausfallsicherheit,

Kontrollmechanismen

und Entscheidungswege.

Wer diese Ebenen getrennt betrachtet, beginnt entweder zu technisch oder zu abstrakt.

Genau hier wird Enterprise-Architektur wichtig — nicht als theoretisches Rahmenwerk, sondern als

praktische Ubersetzungsleistung zwischen Geschéaftsfiihrung, Fachbereichen, Daten und IT.

Die entscheidende Frage lautet nicht:

Wie bauen wir méglichst schnell Kl ein?

Sondern:



Welche Unternehmensfahigkeit soll entstehen — und welche Architektur braucht es dafur?

Diese Frage ist weder reine Technik noch reine Strategie. Sie liegt genau dazwischen.



Warum Technik und Unternehmertum zusammengehoren

Bei Kl entsteht haufig ein Missverstandnis: Ist das noch IT oder schon Unternehmensfihrung?

Die richtige Antwort lautet: beides.

Kl berGhrt technische Systeme, aber sie verandert unternehmerische Entscheidungsstrukturen. Sie
nutzt Daten, aber sie beeinflusst Fihrung. Sie automatisiert Ablaufe, aber sie erzeugt neue

Abhangigkeiten. Sie kann Effizienz schaffen, aber auch Fehlsteuerung beschleunigen.

Deshalb genugt es nicht, Kl ausschlieRlich an die IT zu delegieren. Und es genlgt ebenso wenig, Kl nur

aus der Managementperspektive zu betrachten, ohne die technische Realitat zu verstehen.

Hier mussen zwei Denkweisen zusammenkommen:

die unternehmerische Frage nach

o Ziel,
Nutzen,
Risiko

und Verantwortung;

und die technische Frage nach
e Daten,

Schnittstellen,

Architektur,

Sicherheit

und Betrieb.

Genau an dieser Schnittstelle entsteht der eigentliche Wert.

Nicht durch ein weiteres Tool. Nicht durch einen weiteren Hype. Sondern durch die Fahigkeit, Technik
als Teil der Unternehmensfihrung zu verstehen.

Kl beginnt nicht mit dem Prompt

Prompts, Chatbots, Automatisierungen und Kl-Assistenten kénnen nitzlich sein. Aber sie sind nicht der



Anfang einer tragfahigen Kl-Strategie.

Der Anfang liegt friher.

Er liegt in der Bestandsaufnahme:

Welche Prozesse tragen wirklich zur Wertschoépfung bei?

Welche Daten entstehen wo?

Welche Systeme sind beteiligt?

Welche Abhangigkeiten bestehen?

Welche Entscheidungen sollen verbessert werden?

Welche Risiken sind akzeptabel?

Welche Kontrollmechanismen darfen nicht verloren gehen?

Erst danach Iasst sich sinnvoll entscheiden, welche KI-Lésung, welche Datenaufbereitung, welche

Integrationsschicht und welche technische Architektur benétigt werden.

Ohne diese Vorarbeit besteht die Gefahr, dass Kl dort eingesetzt wird, wo es technisch einfach

erscheint — nicht dort, wo es unternehmerisch sinnvoll ware.

Fazit: Kl ist eine Fuhrungsfrage

Kl ist kein gewdhnliches IT-Projekt. Sie ist auch kein magisches Werkzeug, das bestehende Unordnung

automatisch beseitigt.

Richtig eingesetzt kann Kl zu einer neuen kognitiven Ebene im Unternehmen werden. Sie verdichtet
Informationen, erkennt Zusammenhange, unterstitzt Entscheidungen und verandert damit die Art,
wie ein Unternehmen sich selbst wahrnimmt und steuert.

Gerade deshalb muss ihre EinflUhrung bei der Geschaftsfuhrung beginnen.

Nicht mit der Frage:

Welches Tool setzen wir ein?

Sondern mit der Frage:



Welche Art von Unternehmen wollen wir kiinftig fihren — und sind unsere Prozesse, Daten
und Systeme dafur tragfahig genug?

Wer Kl ernsthaft nutzen will, sollte nicht beim Prompt beginnen. Er sollte bei der

Unternehmensarchitektur beginnen.

Denn aus schlechten Daten wird keine gute Fuhrung. Aus unklaren Prozessen wird keine intelligente
Organisation. Und aus einem technischen Pilotprojekt wird noch kein strategischer
Wettbewerbsvorteil.

KI entfaltet ihren Nutzen erst dann, wenn sie nicht als IT-Spielzeug, sondern als

Fuhrungsinstrument verstanden wird.



Teil 2: Datenqualitat entscheidet Uber KI-Nutzen: Warum kinstliche Intelligenz Unternehmenschaos

nicht repariert

Die Ingenieure von 4WT werden meist fur Unternehmen aus dem DACH-Raum
hinzugezogen wenn:

e Sie planen, den studostasiatischen Markt zu erschlieBen (Expansion, Markteintritt,
Diversifizierung von Lieferketten);

e Sie deutsche Ingenieure mit technischem Sachverstand (juristische thaildndische
Person mit deutscher DNA), lokaler Prasenz und deutscher Management, jedoch
keine Folienberatung suchen;

e Sie einen juristischen deutschen Partner vor Ort in Stdostasien zur Unterstutzung
Ihrer Aktivitaten und als verlangerten Arm bendétigen (operativ/technisch-exekutiv


/Datenqualitaet-entscheidet-ueber-KI-Nutzen-Warum-kuenstliche-Intelligenz-Unternehmenschaos-nicht-repariert
/Datenqualitaet-entscheidet-ueber-KI-Nutzen-Warum-kuenstliche-Intelligenz-Unternehmenschaos-nicht-repariert
/Datenqualitaet-entscheidet-ueber-KI-Nutzen-Warum-kuenstliche-Intelligenz-Unternehmenschaos-nicht-repariert
/Datenqualitaet-entscheidet-ueber-KI-Nutzen-Warum-kuenstliche-Intelligenz-Unternehmenschaos-nicht-repariert

Betreuung vor Ort);

e Sie den Eindruck haben, dass in Ihrer Niederlassung ein Shadow-Management
etabliert werden muss, welches die asiatische Arbeitskultur schon seit Jahrzehnten
kennt, aber eine 100-prozentige deutsche DNA besitzt - Cultural Broker.

e Sie eine kulturell angepasste Unterstutzung lhrer thailandischen Geschaftsfuhrung
entsprechend deutscher Qualitats- und Prozessanforderungen suchen.

e Sie die enormen Kosten ihres entsendeten Expat mit Sorge erfillen und Sie eine
deutlich gunstigere skalierbare Alternative suchen.

e Sie eine Reprasentation bzw. bevollmachtigte Unternehmensvertretung als Liaison
Office, Business Proxy oder Corporate Service Provider bendtigen.

e Sie rechtssichere pragmatische FBA-konforme Inkubation suchen.

oder

e die Kosten fur Ihre IT nicht mehr kalkulierbar sind und Sie keinen echten Mehrwert
spuren,

e operativer Betrieb und IT nicht mehr sauber zusammenpassen und dadurch
wirtschaftliche Entscheidungen ins Leere laufen,

e Sie das Gefuhl haben, ihre Unternehmen arbeiten fur die IT und nicht umgekehrt

e trotz gleicher Sprache es zu Verstandnisschwierigkeiten zwischen Ihnen und lhrer
IT-Abteilung kommt und Sie einen Sparringspartner benétigen,

e Sie suchen eine Person, die ihnen in Augenhohe ehrliche Antworten gibt und nicht
aufgrund von Befurchtungen bezuglich seiner nachsten Beférderung oder seines
Arbeitsvertrags handelt.

e sich keiner Ihrer Mitarbeiter mehr mit den Legacy-(Alt-)Systemen im Keller
auskennt,

Kein Vertrieb.

Kein Marketing.

reine Ingenieur-Analyse.

Austausch zwischen zwei Unternehmer, die Klartext reden.

Wenn Sie eine fachlich saubere Zweitmeinung brauchen:
1] +49 30 8687094010 (Bitte Zeitverschiebung nach Bangkok beachten.)

= uwe.richter@it-e-com.de
11 4WT Kontaktseite

Ich sage Ihnen auch ehrlich, wenn kein Handlungsbedarf besteht.


tel:+49308687094010
mailto:uwe.richter@it-e-com.de?subject=Terminvereinbarung%20zu%20einem%20kostenlosen%20Informationsgespräch
https://it-e-com.de/Wie-starte-ich-eine-Zusammenarbeit-mit-4WT
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